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Vorwort

Angesichts der Tatsache, daß bisher, insbesondere in den letzten einhundert Jahren,
ausführliche baugeschichtliche Darstellungen der Franckeschen Stiftungen zu Halle,
ihres Entstehens, der Kontinuität ihres Bestehens und sich daraus ergebender Kon-
sequenzen, nur in Ansätzen vorhanden sind, ist es das Anliegen der nun vorliegenden
Studie, diese Lücke zu schließen.

Dazu erwies es sich nach ersten Recherchen als notwendig, sowohl den Pietismus-
Begriff als auch die Rolle der Obrigkeit, ohne die die exemplarischen Bauwerke der
Anstalten undenkbar wären, in längeren Exkursen in die ersten Kapitel einzubeziehen.

Zu den Ausführungen zum Phänomen Pietismus ist vorab zu sagen, daß diese, da
es nicht der Sinn dieser Arbeit sein kann, den zahlreichen Interpretationen kompe-
tenter theologischer Wissenschaftler eine weitere hinzuzufügen, auf entsprechenden
Zitaten in der angegebenen Literatur basieren.

So ist August Hermann Franckes Lebensweg, sein Verhältnis zum Pietismus und
sein »Aufstieg« zum Unternehmer gemeinnütziger Anstalten als Hauptpunkt dem
ersten Abschnitt vorbehalten.

Ein zweites Kapitel widmet sich den Gründen für die Titulierung Franckes als
»geistlicher Unternehmer«, der Chronik der Bauentstehung und der Würdigung von
Mitarbeitern der Anstalten.

Ein drittes Kapitel über die Rolle der Obrigkeit wurde notwendig, da diese,
weniger in finanzieller als vielmehr in juristischer Hinsicht, eine nicht unbedeutende
Rolle bei der Entstehung und Vollendung der Franckeschen Anstalten spielte.

Das umfangreichste Kapitel gilt der Topographie der Bauten. Es umfaßt auch
komplexe Ausführungen über die zu ihrer Aufrichtung notwendigen Voraussetzun-
gen.

Die Beschäftigung mit der frühen Baugeschichte der Franckeschen Stiftungen ist
gerade in heutiger Zeit, da seit einigen Jahren umfangreiche Sanierungs- und
Rekonstruktionsarbeiten zur Behebung der gravierenden Schäden an der dreihun-
dert Jahre alten, durch jahrzehntelange Vernachlässigung äußerst maroden und teil-
weise nicht mehr zu rettenden Bausubstanz im Gange sind, ungeheuer interessant.

Zur benutzten Literatur wäre anzumerken, daß zahlreiche Essays zum Thema in
den regelmäßig erscheinenden Bänden der Periodika »Pietismus und Neuzeit«,
August Hermann Franckes eigene Zitate und, vor allem im Kapitel zur Rolle der
Obrigkeit, Johannes Wallmanns Buch über den Pietismus wertvolle Hilfe leisteten.

Entscheidende persönliche Anregungen und Hinweise für das Zustandekommen
dieses umfangreichen Werkes verdanke ich vor allem dem damaligen Leiter des
Archivs und jetzigen Direktor der Franckeschen Stiftungen, Herrn Dr. Thomas
Müller-Bahlke, dem ich an dieser Stelle herzlich danken möchte. Mein Dank gilt
aber auch seinen stets hilfsbereiten und freundlichen Mitarbeitern im Archiv und der
Bibliothek.
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Möge dieses Buch ein Beitrag sein und Anregung geben für weitere Forschungen
im Hinblick auf pietistische Baudenkmäler.

Berlin, im Oktober 2004 Eva-Maria Axt
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